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@ Iy begraben eine fille Yittwe/ o in fillen oBandel gelebet: alle

% ©hriften follen in eine Stille dev Seelen eingelen: Wittwen 1oird
fondertich vor andeenEhriften-cin flilles feben gugeeignet: und dee
Beddchenif @pruch unfecer geliebteffen Sran Wittwe handelt
% won Dem vortrefflidyen Nusen der geiftlidhen Stille. Alaglied. 1L
24.25.26. s iff cin E5fElich Dingsdaf man barret/ und fFille
) ift auf die Giilffe des H%rvn.  Alle diefe Urfadyen betegen uns
igund ibren angenehmen AndencEen cine Eurte Verradtung der
R A SeelensStille ju wiedmen: und davon, wo miglich,alfo su fdreis
ben, baf aud) durdyTraurigeit unrubige Derten 4u einen fillen Harren auf den HErrn bemes
get wepden migen, Die@Stille in dem menfchlichen Seben, und alfo auch die Stille unferer
Geelen, ift einem jeden Menfdyen aus det finnlichen Sefahrung bebannt: miewohl Die meiften
melye nu Die duffere, als Bie veabhre innere, Rubhe und Stille empfunden haben, LBenn une
feve [ebendige Krdffte entweder dued) nidyts empfindlich geriibret, oder durch Feine frarce Bes
oegung beuncubiget twecden; wenn it auch Diefe Nithrungen und Beroegungen vergefjen,
und fie gleidyfam von uns werffen gonnen; o nennen wic es eine Stille.  Die Rube unfers
Leibes und Gemithes, das Sill{dweigen Des Mundes, oder aud det innerlidyen aljugefdaffe
tigeniede, Die CinfamPeit und Dergleichen Suftande und Befchaffenbeiten, haben mit unfever
Sitifle cine genaue Bepondihafft. IWiv winfdyen ung alle ein fEilles und eubiges Zeben;
und bas walyee Chriftenthum ift wabrhafftig das allerbefte und ficherfteMittel Davgu, Jroar Fan
¢8 bey Der Ausbreitung Des Reiches Chrifti, und bey Dev wabrhafften Bekehrung Der. Menfdyen
von der Sinfternif sum Licht, und von Der et ju GOte, nicht immer fille ju gehen: und it
Eonnen ung feichte vorftellen, yoie fich bey Denen Reiten unfers theuren Heylandes,da ihm sooo,
sMann nadfolgeten, und von ihm gefpeifet vourden, ja bey feinen aansen Sebremte auf Srden,
viele auffectiche Untuben miffen hervor, gethan haben, ®as ABeltsNeich und Chrifti Reich
vertragen fidy nicht jufammen : und Ddie Kinder Der SBelt werden niemahis in Stille und Fries
De fielyen mit Denen Rindern GOttes, Aber Dem vhngeachtet, gehet bas ganse wabre Shrie
ftenthum ouf eine wabre und fille SeelensJRube, fo oudh durch die duffertichen Untuben nidhe
seenidhiet werden mag, Faffen wic nup erft, und begreiffen redyt, Die wabre SeclenStille
in Diefern fonft unrubigen Eebens fo werden wit an Diefer Bahrheit, und wobrbafft . fillen
SBandel Der Shriften, Beinestoeges mehr groeiffeln Eanen. BVon Der Stille in jenem Lebes/
ja bon dec TodessStilleswollen tic hies nidht reden: jene if su bodh, und von Diefer findet
fich andertoeit Selegenlyeit nadyjudenclen.  Eine Seele Darff nur an den Gefang gedenclen,
und ihn nadydencElich gu betrachten fudyen: “§m Tod ifE alles fEilles da gedenct man deis
nex niche 2c. fo wird fie gnug Gelegenbeit haben, Diefe Stille der Toden in tieffeve Betradys
tung gu giehen, Stille der Seelen in diefem menfchlichen Zeben wird aud) nohl offt die
SeelensRube/ oder die Berubigung der Seeles genennet: obgleich Darunter, unfever
Cinfidyt nady, ein grofier Untecfeheid ift.  Audh Die weifenManner durch Das Licht Der Natue
Paben von Diefer Sufriedenbeit und Beruhigung der Seele guteilen fehr hody, und mit bieler
SBabrheit, gefchrieben: jo DieBicher Dever Heydnifdhen SittensLebrer, weldye auf Dag innere
Des Menfchen ein genanes Abfehen gehade, find von dergleidyen Betrachtungen faft ecfirllets
SBenn es gewif ift, was uns von dem Sriechifdhen IBeifen, dem Pythagoras, Durd) andere Scri-
benten aufaegeichnet hinterfaffen wordens o folten tir Deffen Lehre Davon nod) vor die allere
grindlichfte unter allen Hendnifdhen Scribenten alten, Er perlanget qu erft von einem jeden
Menfcyen, dec gur Berubigung Der Seele gelangen wil, cing genaue EvBdnnenif feiner felbff/
und feines gangen Semitthyes: (Job. Scheffer, Philof, ltal. pag.67-72.) Hievauf cine Reinis
aung der Seelen, fondetlidh Des DHerpens, von Den uncubigen Gedanchen und Begierden: (ib
pag.73.) Serner eine Eintehrung der Seele in fich felbft, Da fie beftandig auf fidh, und was
in iht vorgehet, Obadyt hat: (ibid. pag.76.) und endlidh eine @rbebung aller Seelen-Krdffte
JuGOtt, in welden fie die fiille Rube findets (ibid. pag.77.) Aus allen diefen (chlieffet ev die
Gehohung der Seelen gu ciner Aebnligteic mit BOEE felbft: (ibid. pag. 42-45.) in welcher ev
Den hiohe(ten Gadsroect unfers ganten Lebens feget: alg von Dem audh Der befannte Epicietus,
und alle, Die feiner SittensLehre folgey, viel lefenswlizhiges vorgetragen und erblaret, (Epide-
tus ap. Arrianum Differt, II, cap. XV.) ' Andre mdgen unterfuchen , wie teit diefes alles mit dee
Chriftlichen SeelensStille ibereintomme, odee nidhts genug, Daf diefe Berubigung dev men{chs
lichen Seele nicht gang eines ift mit der Seelen Stille. €8 ift in dem vorigen FahreHune
Dert iiber DieRube der Seele viele Unrube entftanden: nadydem ficy unterfehiedene Liebhaber
Decfelben hervor gethan, wefche man irrige febr.Sase befdynidiges, und fie Quictiften genene
net.  DasPabtifdeReidy hot fich bievhber fafk entgroenets jumabl va fich Der bePannte Mi-
chaél de Molinos in Stalien in Schrifften gegeiget, und eine geiftlicdye Ginleitung 3 Diefer Sece
TenvDube gefhrieben, fo heenady von dem befannten Dr. M. Augufb dermann Sranclen in
Die (ateinifdye Sprache uberfeset worden, (Michaél de Molinos Manudu@io fpiritualis. Lipf, an-
no 1687, in 12mo) Man Ean nady Belieben viele Schrifften davon nachlefen: (v. AdaErudit,
Lipf, 1688. pag: 42, feqq,) ~ Denn wit gebraudyen ju unfern Gndgmect alleg Diefes nidyt, twas in
Diefer Streitigheit mit vieler Uneubye difputivet worden. Die Seele, Die eine wahre Seelens
Stille haben foll, und mit Freudiglei auf Die Hilffe des HErrn hoffen Ban,muf erft cine Bes
iffens/Sille) eite GevwiffenssNube, oder einen Srieden mit GOre in R fu Chrifto has
ben, Das Setvifien, Das Gexichte SOttes in Dev Seele, wird in allen nataclicyen Menfchen,




toentt ¢ gerliget wird, uneuhig und angftlich: GOt Hat feine Seit, da ¢t e fonderlich heime
fudet: DieGedancEen Der natielichen Menfdyen verflagen und entfehuldigen fich untereinans
Der: 8 Edmmt offt su einer Gewiffens-Angft: es laffet ficdh Diefes unrubige Setviffen durch
nidyt beftillen, wenn es die natirclichen Menfehen gleich fchroeigen wollen: offt deftraffet es Dics
felben mit empfindlicher Rvaffe: offt mijcyet fich feine Untulye mitten untey Die Sreudigkeit dev
QBelt- Kinder: offt ftraffet und geuget e8 gang heimlich: offt miffen fie es durch Sefhaffte,
iredifdhe Bergniigungen, weltliche Sefelfdhafft, und andere fofe Mittel, gleichfam mit Sexvale
unterdracken,  ®enn ein natiielidyer Menfe, wenn ev audy noch fo aut 3u leben [dheinet, hat
niemabls ein reche Filles und rubiges Gewiffen.  Wenn dieSeele nicht crft durd) wabre Hees
senssBuffe und Slauben durchgebrodhen, einen andern Sinn von EShrifto empfangen , und in
Der twabren lebendigen T auffes Keafft in den Bund cines guten Gewifferns mit SO cinges
gangen, und des Blutes ihres Sridfers theilhafftig worden; fo Lan fie nod) nicht in dDen Gea
nug einer wabren SeelensStille, in Dem (ebendigen Srieden GOttes, und in der freudigen
Nube des Hergens, fichen. €5 hat der beBannte vormablige Pator ju Salpwedel, Mag, Ste-
phanus Prtorius, unter feinen Eleinen Tractitgen einen befondern Evangelifdhen Untecricht vom
Oem Sieden BOttes hinterlaffen, Darinnen diefe Gewiffens Stille herslich und einfdltig dars
geftellet ift. &8 iff das 27fte Trakdtlein unter feinen 58, auserleferren und geiffceichen Tra-
Gaten (o Dex feelige Jobana Arnd Firfil. Lineburgifdyen General - Superintendent, ju Boflar/
1622, in 2 Odtav:*Banden jufammen drucken lafen: und wiv haben bier nicht Urfache von des
nen unterfdhiedenen Uetheilen von diefes Mannes Schriffen ein weitldufftiges Ureheil ju fals
len.  Diewalhre Gewiffens. Stille Der Seele griindet fich auf die gottlidye Snade in F&(u
Shrifto: und wird nivgends anders,als in feinen blutigen IBunden wabrhofftig gefunden: abee
fierweifund ift gewif, Daf ibr alle Sinden vergeben fepn: und wandelt mit freudiger Herge
bafftigieit, gleidyfam gum Trog des Satans und aller Sinde, durch die Krafft Ehrifti in
Den Bund eines guten Sewifens mit GO, Hat die Secele diefe Sewifens - Stille; fo fine
Det fie nady und nady immer mebr, die Stille von unrubigen GedancEen, iberfiiifigen Befdafs
tigungen derBernunfft uneubigenBegierligheiten gegen dieCreaturen: als weldyes man viclleicht
nicht ungefdyicft dte Vernunffe und Hergens.Seille nennen Eonte.  Je weiter ile Sortgang
in Dem innerlichen Leben, das aus BOtt ift, gebets fe mebr fie darinnen nach denen Altern des
geifttichen und verborgenen Menfehen wachits je naber fie fidh) ju GOte nabet, und GOtt fih
i gu feben und gu {chmecfen giebet, wie freundlidy er ift; je volliger (ernet fie Diefe Bernunffts
und Hergens Stille.  Soll fie in fich bemercEen, was ihyr Hepland und fein Geift wircet; fo
muf fie fich niche duveh eigenes biiges Wirecken,und durch die Sefchaffce dee fich felbft gefalligen
Bernunfft, nod) ducd die BegierlichBeiten Des eigenen natiielidyen IBillens, Daran verhinderns
UnDd viele Sheure Seclen wiieden fu einer weit herrlichern DBereinigung mit SOte in Shrifto
JE(u Fommen, und u diefen Grad gelanget feyn, Da fie nidht mebe leben, fondern Chriftusin
ibnen; wenn fie in Diefe Bernunffes «und Hersens. Stille fidy begeben, und fid) SOtt und ifye
rem Konig Der Seelen Darinnen aufopfern wollen,  Fhre ftille Croebenlyeit, iy u SOt ges
Bebyrtes Devge, ihre Sehnfudht Des Sebeths, mitede mit Keafft von oben belobnet rorden feyn,
Bey nadytlicher Stille, oenn wir und alles um ung (dyvoeiget, horen wie audy die {hymwachften
Bewegungen um und tieben ung: und dev gareefte Ruck und Schlag der in Stille betveglis
chen Ubren dinclet uns ein ftavcier Klang gu fepn. o ift 8 audh, mwenn Ddie Glaubigen,
und in der ABiedergeburtly fiehenden, Seelen durdy ihr Gebeth und BVerlangen nad) SOTE
in di¢ Wernunfjtssund Hergenss Stille eingehen: und die SOtt « cvacbene Seele ihre inneve
lidye Sabbaths.Rube von den Sefdyaffeen aller Wele durch adttliche Snade erbalten Fan.
€ finden fidy einige, fo Diefe Art Der Seelenr Stile eine geiffliche MdGigleic genennet: da
fidy Die Seele nicht ibernimmet mit Se(chaffren dev iredifchen BDernunffe, wid mit Beaierden
Des dufferen Menfdyen: als von weldyer der berihmte Presbyter Hefychius (Centur, I1, cap, 19 &
20.) aus cigener Erfabrung fdyreibet: VOie follen winfthen mit cubigen dergen 3u lebens
damit wir durch des H€ren Bnade alle einfallende Linbildungen 3u vorber merciens
und das fHerge davor bewabren Eonnen: wie etwan das Auge ein Herbep fliegendes
Stdublein abbdlt. Soldhe Bebutfambeits die mit dex Ancuffung $%iu verEnitpffet iff
entsiindet die TAGigung: als weldye des Hernens Stille und Tlicdrigheit regicret) daf
man bernad) gat freudig einbergeben fan.  Denn der Seelens Jriede {fF eine folheiife
figEeit der Seeles und eine Ausleerung von allen Bemiiths » Verwircungen, IBic nun
Die GOttrergebene Seele bey allen verntnfftigen Sefthaffren und Begierden, wenn fie Durdy
ihren Stand und Beruff damit befchaffriger feyn muf, fidy immer vor der Rerfireunung, und
ganglidyen Abgug von GOt und threm HeylanDde, hiitet; auch wenn fie fich serftreuet, fo bald
nur immer moglicy, wieder in der Stille fammlet, und u ihrem hodyften Gute Echrets und ale
{0 niemal(s die iredifhen Bernunfft- Gefthaffte Hber den Seift, Den fie empfanaen, herrfden
Laffet; alfo find ihe die Stunden fonderlich fiffe, wo fie durdh Ddiefe Magigung der Wernunfft
uud des Hergens flille in dem HErren feyn Ean: und in diefer Bernunffround Hergens Stille
Kraft und Gnade von Demjenigen empfanget, der fidy gu ibe nabet, voenn der Tag Eible, und
o8 in ibr fiille worden iff. Solchen Seclen 1ird die dricte Are der Seille bald bebants ja
fie finden fie, ebye fiees Dencken: nebmlich Das ille Harven auf denHSrren bey allen inneclichen
und dugertidyen Sreus; Elend, Noth und Berfolgung.  Sie beaieet fich gerne aller menfdys
licgen Siilffe und Mittel; denn fie weif, Daf alsdenn der PEre fich machtiound Frafia ervveis
fet, wennMenfdyen Hilffe einSnde bat, Sie (Guffet nicht,und angftiget fich niche um menfplichen




Rath: fie abeegicbet ficdy dem ; dee ihr Sreuts und Berefoloung aufleget: und dadurdh exlanget
fie eben in feiner Snade Krafit alle Wiedervoartigeit ju berwinden. - Sine glaubige und ftille
Seele aberwindet in dem Kampff mebr mit Stille-fepn, als mit allen eigenen Aengften, Sore
gen, und Lauffen nach aller Menfchen Hilffe. Daber fpridyt Der Seift BOtees bey Dem ELXXX,
18, Durd) Stillesfeyn und Hoffen wirdet ibr fEavct feyn: aber ibr wollet nide, Die
glaubige Stille, die {Fille Hoffnung, die glaubende Jufriedentyeit, ergiebet fich gang und gar an
OOt und in diefen ftillen Hoffen empfanget fie Kraffr, Freudiofeit und Uberrvindung: denn
foiiret fie bey Dem Fortgange ivres Creutes und Verfolgung, daf es ein EofFlich Ding fey/fEils
le fepniund auf den HBren boffens und auf feine &ilfferobneLauffen nach tienfchendsiilfe
fe/ glaubig und gecroft harven. Sollen dody die Gldubigen, nad) Des Heplandes eigenen
Befehl, wenn fie fich vor der Aelt vevantworten mirffen, nicht guvor forgen,was fie veden twols

-lens aud fich nicht einmalyl guvor driiber bedencBens fordern eg foll ihnen gur Stunde geges

ben roerden, Da fie 8 ndthig haben, Marc. XIT, 1r, Luc,XXL 14, FBie folten fie alfo bey ilree
YUnfechtung, Creus und Lrhbfal,nicht aud) in eine (oldye Stille der Hoffaung und der gnddigen
Grrettung eingehen? Demnady ift die ChrifEliche wabre Seelen.Stille flienchmlicy 3fach :
Cine Gewiffens Stille/ eine Oecnunffrsund dergenssStille/ cine doffaungssund Troffs
Stille.  ABer diefe 3 Arten der wabren Stille durch die GSnadeFEfu befiset und Hbet,der fithe
vet ein fEilles Zeben: und ec ift mitten unter Den Unrulhen der TWelt, auch denen ihm verurs
fadyten Unruben, ein (Eiller in dem Zande. Aus diefen Avten der Stille whrde fidy die redys
te Wittwems Stille leidyte verftehen laflen: Aber wir Gbertaffen fie denenjenigen gur Uberles
gung, Die Durch DasLeben unferer Geehreeffen §rau Mirtwe vormal(s vergniiget, nunmehro
fchmerglich beuncubigee oorden.  Finden fie an iy die Arten der wabren Seelen » Stille;
0 werden fie audy isund bey denen Unruben diefes Creuges, und bey Devofelben (hmerslichen
Berluft in dle redhte Hoffungs. Stille vor BOe cingudringen durd) Sebetly und Flehen ju
SOt bemithet feyn. Al BeforglichBeiten Des Finfftigen Lebens werden ibnen leidhte werden,
soenn fie fidy Diefer SeelensStille wiedmen wollen. . Der Bater aller Seifter und Seelen gice
e ihre Seelen gu fidy: feegne fie von oben: und fhence ihnen die fiffe Cxfahrung, daf die
Chriften durch Scille-fepn und Soffen ftarcE und uniberwindlidy werden!
Auszug des Lebens-Laufes,
g%mme werthefte und im fillen Leben wandelnde §ran LOittwe) S, Anna MWiargavetha
Raudiain/war den 20 May 1674, an Dag iredifdheLiche geflellet, Dervo werthefter deve
WVarer Tie. deb, . M. peremanm/woblverdienter HTittags Prediger ju St, Petri und Pauli,andy
Catecheta allhier: und Die Hodhgeehreefte Srau Winteers Sv. Mavia) geb. Gebbardin/ empfins
gen fie vos GO mit herglicher Danctfagung, Den Heren Vater verfobr fie fhon 1684, Den
1 Sept, und Die§r, ATyteer 1693, Den18 Dec.  Dod fehenclte ibr die gnddige Borficyt SOrtes
1704, Den 17 Jul, ihren Ehelichen Bepftand und herslich-geliebteften Ebesdervny Tit, deb, &rn,
M, €priftian Randigens woblverdienten Seelen,Sorger der Gemeine hrifti in Lbersbach.
20. Jalt lebete fie in Diefer friedlichen und angenchmen Che: weldye ihnen 3. Pfinder der Lies
be geliefert hat, nehmlid) Sr. Cohriftian Gottlieb Randigen) Jur, Utr, Cand. TJgfr, Dorotheen
Miavgarethen/und &r. fobann Chriffian Randigen/ Med, Cand,  Sie wurde aber nebft
Diefen, isund herslich betrutbten, KinDern 1724, Den 2 Mart. in den betritbten ABittmensu IBays
fen-Stand gefeset Durdy das feiihjeitige Abfkerben ibres theuren Bhe Lerrns: worauf fie in
Sittau ihe Hilles Iittwen. Leben rubyig fortaefeset. An, 1736.DennO&. X auf 1 Uhr Des Nachts
ourde ilyre Seele ausderuneubigen Welt abgefordert, nachdem fie 62 Fabr, 4 Monath.3ABos -
dhen und § Stunden in derfelben gubringen muffen. SKeiede und Gnade fey itber Sie ewige
lih! @nade/ Liebe und Schur von BOLe: ber alle betriibee Hincerlaffene!
Zeoft-Ode.  Mel. Wie lieblich iff mein Loof gefallen 2c.
QDmmt@eﬂm, Eommet in die Stille fomme| 4. O fiffe Liebe, mocht ich immer in deiner
¥ inbie innveSacriften ! Nur dafBernunffe, | Lievs» Semeinfehaffe frehn! Und in des Heve

DBelt, Cigentville bier gantlicy ausgefdhloffen] sens innern Jimmer dein fiiffer Anblick nievers

fen. Dec Slaube findet bier fein Theil : ex haree,
und- findet Keufft und Heyl.

2, O Heyland, der aus feinen Hohen, aus
Der verborgnenSottheitScyoof, will in die nies
Dern GSeelen gebyen: du madyeft didy in Stille
grof! Wer Biein und fiille werden Lan, dem
blickt die hodhfte BDOttheit an.

3. 3 had, O Hepland , audy die Funcken
pon DeinerSicbes Gluth gefiihit: Da meineR2daff»
te nigher[uncfm,uls mwenn fich Guth undYWBets
tee Bithit. Fc fihite Sunden. Angft undPein;
Du fprahiE: Nun foll es fille feyn,

4. €3 {dylugen, wie die Meeres-IBogen, ges
bauffte Scdyulden tber midy, Bald geigtefich
DeinRegenbogen: du felbfE, mein IE(u, seigr
teft Diche Sewiffens.Stille Bam hevgu, i) fand
in Deinen Wunden Rubh,

aehn’ Denn in Demiithigefiller Bruft, hafi du
i, Schonfrer, deine Luft.

6. Mein Slaube fucht fich hochy u fhringen
fu feinem allerhochftenSmweck : er voill ju Dir,mein
3Efu, dringen : e wirfftBVernunfft und Aelte
{uft weg. v rubt in Feiner Creatur, er fucht
Den Schopffer der Natuv.

7. Muf iy in IWelt » Sefhafften waliens
binidy bey ibndod) nicht Daheim. Mein Seift
echebet fich von allen, und hanget nicht anKoth
undfeim.  Jch fammle meine Krafft in mir,
und Eebre, IEfu, bald gu dir,

8. & gebt die Seele audy im Leyden in die
getrofte Stille ein! - ABird fich der Menfchen
Hilffe (deiden, wird FEfus meine Hilffe fevns
IBie Eoftlich ift cin fliller Seifk! Cr findet
Krafft, OOt witd gepreift,




IIIIIIII 3
UE‘B 2!

e







'@ie mabre Seclen=Sille

Bird Sl

Ve dem anfelhnlichen Leichen-Beadnaniffe
Der

ARohl-Edlen und Tugendbelobten Frauen
& %& ?@2 ¥ €W

€L# aueyq.ied

SFTTAU, gedruckt mit Sevemelifthen Sdrifften.



	Die wahre Seelen-Stille Wird Bey dem ansehnlichen Leichen-Begängnisse Der Wohl-Edlen und Tugendbelobten Frauen, Frauen An[n]en Margarethen Randigin, geb. Hermannin, Tit. deb. Herrn M. Christian Randigs, Wohlverordneten Seel-Sorgers der Gemeine zu Ebersbach, Hinterlassenen Wittwen, Welches den 17. Octobr. 1736. Unter schmertzlicher Begleitung der hertzlich-betrübten Hinterbliebenen vollzogen wurde, Zu tröstlicher Uberlegung ... sämtl. Angehörigen vorgestellet von Gottfried Poycarpus Müllern. Gymn. Zitt. Dire
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 5]

	Abschnitt
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Gedicht]

	Rückdeckel
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Colorchecker]



